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PPrreeddiiggttkkoonnzzeepptt  

 

 

Datum: 15.7.2018 Nummer: 16-18 

Thema: Weisheit für Praxis & Alltag –  

(1) Was du tolerierst wird sich nicht ändern 

Predigt: MS 

 

3 Themenbereiche liegen mir noch auf dem Herzen für dieses Jahr. 1.Wir gehen demnächst als 

C3 Hanau auf unseren 15. Geburtstag als Gemeinde zu. Und im September werden wir dazu 

auch einen Sonntag als Tag der offenen Tür gestalten. In diesem Zusammenhang, 15 Jahre C3 

Hanau und 2. Geburtstag im neuen Gebäude, werde ich wohl ausnahmsweise nicht zum 

Jahresbeginn über Vision und Zukunft der Gemeinde predigen, sondern zu diesem Anlass. 

2.Dann liegt mir das Thema Ehe und Familie auf dem Herzen. 3.Und dann noch eine Reihe 

Predigten mit klaren praktischen Anregungen, wie wir unser Leben erfolgreich gestalten können: 

„Was hilft uns, das Haus unseres Lebens zu bauen?“ 

 

Und mit dieser möchte ich heute starten. Vorab dazu einige wichtige Gedanken. Viele 

Menschen glauben, dass Gott alles auf dieser Welt kontrolliert und vorherbestimmt. Alles was 

passiert ist von Gott geplant. Dass dies nicht stimmen kann, können wir durch etliche Stellen der 

Bibel belegen - z.B. Matthäus 23, wo Jesus, der menschgewordene Sohn Gottes seine Trauer 

über Jerusalem und seine Bewohner zum Ausdruck bringt: „Jerusalem, Jerusalem, die da tötet 

die Propheten und steinigt, die zu ihr gesandt sind! Wie oft habe ich deine Kinder versammeln 

wollen, wie eine Henne ihre Küken versammelt unter ihre Flügel, und ihr habt nicht gewollt! Siehe, 

euer Haus wird verwüstet werden!“ 

 

Jesus wollte – die Juden wollten nicht. Wäre alles, was auf der Welt passiert von Gott geplant, 

dann könnte man – wenn man es nüchtern betrachtet - eigentlich keinen Mörder, Dieb oder 

Vergewaltiger verurteilen. Gott hätte ihn ja dann so geschaffen und „programmiert, was regen 

wir uns also auf. Viele Christen meinen sogar, dass Gott Menschen vorherbestimmt hat zum 

Glauben zu kommen, und andere bestimmt hat in die Hölle zu gehen. Abgeleitet von dem 

Bibelvers aus Römer 8:30 „Die er aber vorherbestimmt hat, diese hat er auch berufen; und die er 

berufen hat, diese hat er auch gerechtfertigt; die er aber gerechtfertigt hat, diese hat er auch 

verherrlicht.“ Da machen sogar manche Ausleger gerne einen Bogen drum. Der Satz zuvor aber 

lautet: „Wir wissen aber, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Guten mitwirken, denen, die 

nach seinem Vorsatz berufen sind. Denn die er vorher erkannt hat, die hat er auch 

vorherbestimmt, dem Bilde seines Sohnes gleichförmig zu sein, damit er der Erstgeborene sei 

unter vielen Brüdern.“ 

 

Die er vorher „erkannt“ hat. Konzentrier dich für einen Moment: Gott hat bereits vor Anbeginn 

der Zeit erkannt und gewusst, wer einmal das Geschenk der Erlösung durch Jesus annehmen 

wird. Und die hat er vorherbestimmt, die hat er berufen, die hat er gerechtfertigt; die hat er auch 

verherrlicht.“ Nein, auch wenn nicht jeder dem Evangelium gehorsam ist: Der grundsätzliche 

Wille Gottes ist, dass alle Menschen errettet werden! Jeden Sonntag praktizieren wir hier gemäß 

1.Timotheus 2:1-4 eine kurze Zeit des Gebetes: „So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen 

Bitten, Gebete, Fürbitten und Danksagungen darbringe für alle Menschen, für Könige und alle, 

die in hoher Stellung sind, damit wir ein ruhiges und stilles Leben führen können in aller 

Gottesfurcht und Ehrbarkeit; denn dies ist gut und angenehm vor Gott, unserem Retter … 

welcher will, daß alle Menschen gerettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit kommen.“ 

 

Welcher was? Welcher WILL! Und was will Er? Dass alle Menschen gerettet werden! Im 

Johannesevangelium 3:16 finden wir wohl einen der bekanntesten Verse der Bibel überhaupt: 

„Denn so sehr hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder, der 

an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat.“ Quer durch die Bibel lesen  

wir eine einzige Botschaft:  Gott bietet uns sein Heil an.  
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Und wir haben die Wahl es anzunehmen oder nicht! Gott hat Adam nicht geschaffen und dazu 

bestimmt von dem Apfel zu essen. Nein, er hat ihn davor gewarnt. Von Seite 1 bis zu den letzten 

Worten der Offenbarung lautet die Botschaft:  Wähle!  Von 1.Mose 1 bis zu den letzten Worten 

der Bibel in Offenbarung 22:17 wo es heißt: „Und der Geist und die Braut sagen: Komm! Und wer 

es hört, spreche: Komm! Und wen da dürstet, der komme! Und wer da will, nehme das Wasser 

des Lebens umsonst!“ 

 

Wen da was? Wen da dürstet! Wer immer sagt: „Gott begegne mir!“ Und wer da was? Der da 

WILL! Der Geist und die Braut sagen: Komm! Und wer will, der darf kommen. Auch wenn Gott 

schon vor 10 Millionen Jahren wusste, dass DU heute hier sitzen wirst, die Welt ist nicht 

prädestiniert – Gott hat nicht alles was passiert vorbereitet. 

 

Was Gott getan hat ist: Er hat die Resultate unserer Entscheidungen und Handlungen 

vorherbestimmt – aber er hat sie nicht geplant. Über 300 x lesen wir dazu im Kontext in der Bibel  

„Wenn ihr gehorsam seid / wenn ihr willig seid / wenn ihr meiner Stimme gehorcht ...!“ Es ist von 

immenser und entscheidender Bedeutung dies zu begreifen. Mach‘ nicht irgendein „Karma“, 

nicht ein „Schicksal“, nicht negative Umstände, nicht die Politik, auch nicht deine 

Schwiegermutter… und schon gar nicht Gott verantwortlich dafür, wenn dein Leben nicht rund 

läuft.  

 

Und auch der Teufel kontrolliert nicht alles was auf dieser Welt geschieht. Wenn dem so wäre, 

gäbe es keinen einzigen Prediger und keine einzige Bekehrung mehr. Nein, UNSERE 

Entscheidungen und Handlungen schaffen die Welt, in der wir leben. Und diese Welt ist voll mit 

unzähligen Menschen, die schlechteren und ungünstigeren Voraussetzungen hatten wie du und 

ich und es trotzdem geschafft haben, ein erfülltes Leben zu leben. Die ganze Bibel ist voll von 

solchen Geschichten: 

•Ein unbedeutender Schafhirte, der zum bedeutendsten König von Israel wird 

•ein verratener und verkaufter Jüngling der später an der Seite eines Pharaos über das 

mächtigste Imperium seiner Zeit herrscht 

•ungebildete Fischer, die die Geschichte der gesamten Menschheit der vergangenen 2000 

Jahre beeinflusst haben 

•und die größte Erfolgsgeschichte überhaupt: Ein einfacher Zimmermann aus Nazareth, dem 

Gott die Rettung dieser Menschheit anvertraut und der die Welt erlöst. 

 

UNSERE Entscheidungen und Handlungen schaffen die Welt, in der wir leben. Und wenn mir die 

Welt in der ich lebe nicht gefällt, dann muss ich meine Entscheidungen und Handlungen ändern. 

Denn wir wachen in dem Bett auf, das wir uns gemacht haben. Ein erfolgreiches Leben ist kein 

Zufall. Es hängt einzig von der Qualität deiner Entscheidungen ab. Gott hat uns ein ganzes Buch 

in die Hand gegeben, das wir studieren sollen, um zu lernen richtige Entscheidungen zu treffen. 

Dieser Planet fällt auseinander wie ein 3 Dollar Rolex-Blender aus China, weil der größte Teil 

dieser Menschheit der Meinung ist, dass Gott und seine Gebote überholt sind. 

 

Wenn du je ein Leben in Fülle leben willst: Stell dich der Wahrheit deiner Verantwortung. Hör auf 

alle möglichen Dinge und Umstände verantwortlich zu machen, wenn dein Leben miserabel ist. 

Und vergiss den ganzen Unsinn mit Prädestination. Viele Menschen treffen am laufenden Meter 

falsche Entscheidungen und nennen das Ganze dann Schicksal. Weiß noch jemand, was Sarah 

Connor in „Terminator II.“– in einen Holztisch ritzt: „No Fate“ –  kein Schicksal. Und der Film endet 

mit den Worten „Die Zukunft ist noch nicht geschrieben“! 

 

Und genau so ist es! Auch wenn Gott alleine sie schon im Voraus kennt: Wir schreiben sie! Mit 

unseren Entscheidungen. Das ist es, was Jesus immer wieder ansprach: „Was nennt ihr mich 

HERR, wieso bezeichnet ihr mich als eure Autorität, tut aber nicht, was ich euch sage?“  

 

Aber Jesus predigt uns nicht so von oben herab eine Befehlskette. Er liebt uns. Sein innigster 

Wunsch ist, dass das Haus unseres Daseins den Stürmen des Lebens standhält!  
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Dass wir ein siegreiches und erfülltes Leben führen, das Gott Freude bereitet und anderen 

Menschen Hilfe und Gewinn ist. Dazu braucht es ein solides Fundament. Und dieses Fundament 

ist das Wort Gottes. Es zu studieren, es zu lesen, es zu hören und zu versuchen zu verstehen wie 

und was Gott zu uns redet, das ist unser Part. Und wenn wir wissen, was Gott geredet hat, dann 

müssen wir danach handeln. Nur indem wir das Wort Gottes hören und TUN, wird unser Haus 

Bestand haben. Es zu kennen und zu tun baut das Haus, Stein auf Stein, gegründet auf Glaube, 

Hoffnung, Liebe. Es formt Charakter, Integrität, Beständigkeit und die Fähigkeit die richtigen 

Entscheidungen zu treffen – das nennt sich „weise werden“!  

 

Wir wissen alle, dass Stürme und Schwierigkeiten im Leben ausnahmslos auf jeden von uns 

kommen werden. Aber jedes Problem im Leben ist auch eine Chance. Und zu jedem Problem 

gibt es eine Antwort in der Bibel – wenn wir uns die Mühe machen und herausfinden was Jesus 

dazu sagt. Und wenn wir dann danach handeln, werden wir an jeder Schwierigkeit und jeder 

Herausforderung wachsen. 

 

Gottes Wort ist Weisheit. Deswegen heißt es in Sprüche 24:3 „Durch Weisheit wird ein Haus 

gebaut, und durch Verstand wird es befestigt!“ 

• Weisheit ist der Unterschied zwischen Erfolg und Misserfolg in unserem Leben! 

• Zwischen Sieg und Niederlage! 

• Zwischen Armut und Reichtum! 

• Zwischen Chaos und Frieden! 

Hier ist die Definition: 

• Weisheit ist das Wort Gottes in der richtigen Weise auf ein Problem angewandt! 

• Es ist die biblische Antwort auf eine Herausforderung der wir uns stellen müssen! 

• Es ist das Gesetz Gottes und die Prinzipien seines Wortes angewandt auf unser Leben! 

Zusammengefasst: Weisheit ist zu wissen, was Gott in meiner Situation tun würde. UNSERE 

Entscheidungen und Handlungen schaffen die Welt, in der wir leben. Und wenn mir diese Welt 

nicht gefällt, dann muss ich wohl meine Entscheidungen und Handlungen ändern. Und dazu ist 

Weisheit nötig.  

 

Hier also „Weisheit reloaded“, 7 praktische Anleitungen zur erfolgreichen Lebensgestaltung:  

 

1. Was immer du tolerierst, wird sich nicht ändern. 

2. Was du respektierst wirst du anziehen. 

3. Was du für andere tust wird Gott für dich tun. 

4. Das Geheimnis deiner Zukunft ist verborgen in deinen täglichen Gewohnheiten. 

5. Deine Belohnungen im Leben werden bestimmt von den Problemen, die du willig und  

fähig bist für andere zu lösen. 

6. Wo immer du darauf bestehst dir etwas zu nehmen, das Gott dir nicht gegeben hat, wird  

er dir etwas wegnehmen, das er dir gegeben hat! 

7. Ein außergewöhnliches Saatkorn wird immer eine außergewöhnliche Ernte hervorbringen. 

 

Fangen wir mit dem ersten Ratschlag an: 

1. Was du tolerierst, wird sich nicht ändern. 

• Wenn du mit 6,50 Euro die Stunde happy und zufrieden bist, wird sich daran nichts  

ändern.  

• Wenn du mit deinem jetzigen Job zufrieden bist, wirst du keinen besseren kriegen.   

• Wenn du Sünde + Grauzonen in deinem Leben tolerierst, wird sich daran nichts ändern!   

• Wenn du fröhlich mit 23 Kilo um die Hüfte leben kannst, wird sich das nicht ändern! 

Was immer es ist, womit wir uns arrangieren – es wird sich nicht ändern, es sei denn wir 

entscheiden uns dazu. 

 

Eine Frau kam zu einem Pastor in die Seelsorge und schüttete ihm ihr Herz aus: „Pastor, was  

soll ich nur machen, was soll ich nur machen: Seit 21 Jahren bin ich verheiratet und jeden  

Tag, seit 21 Jahren, schlägt mich mein Mann!“  
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„Seit 21 Jahren??“, meinte der Pastor verblüfft: „Offensichtlich ist der Schaden schon beim ersten 

Schlag entstanden!“ 

 

Was du tolerierst, wirst du nicht ändern. Du musst die Gegenwart hassen um die Zukunft zu 

ändern. Erst wenn du Ägypten genügend hasst, wirst du dich auf den Weg nach Kanaan 

begeben. Manchmal ist es erst Schmerz, der uns dazu bringt eine Situation nicht mehr zu 

tolerieren. Und erst, was du nicht mehr tolerierst wird beginnen sich zu verändern. Was ist es, in 

deinem Leben, das dir alle Freude und die Fülle eines reichen Lebens in Christus raubt ... und das 

du bisher toleriert hast? Ist es der negative Einfluss einer Person, deines Umfeldes, einer 

Gewohnheit, einer Hobby-Sünde?  

Was immer du in deinem Leben tolerierst entscheidet zwischen Erfolg und Misserfolg, zwischen 

Sieg und Niederlage, zwischen Armut und Reichtum, zwischen Chaos und Frieden! 

 

Bitte Gott, dass er dir Weisheit gibt und verlass‘ Ägypten. Geht das so einfach? Es wird oft genug 

eine mühevolle Reise.  Was immer es ist, was du hinter dir lässt, du verlässt nicht Montag um 8:00 

Uhr früh Ägypten und bist um halb 11:00 im gelobten Land. Auf dem Weg nach Kanaan wird es 

eine Wüste zu durchqueren geben. Du entscheidest dich und gehst los. Und das Erste was 

passiert, ist, du findest dich in einer Einöde. Du bist den Lärm und Tumult Ägyptens gewohnt, aber 

es wird still sein in der Öde. Es wird erst mal nicht viel zu sehen geben in der Wüste. Es wird dir alles 

trist und eintönig erscheinen und du wirst dich unsicher und vielleicht sogar unglücklich fühlen. 

Zweifel werden dir kommen. Und wirst dich fragen: war es richtig? Menschen, Umstände und 

Gefühle werden beginnen an dir zu zerren und dich hin und her zu reißen! 

  

Ägypten wird dich nicht an seine Knechtschaft erinnern, aber an seine Fleischtöpfe!  

• „Eigentlich ist er ja  kein schlechter Ehemann. Er hat mich ja nur selten mit der Faust 

getroffen … meistens nur mit der flachen Hand!“ 

 

• „Eigentlich ist meine Gemeinde ja gar nicht so übel. Ich habe zwar seit 10 Jahren keine 

Heilsgewißheit mehr, aber man kann nicht sagen, dass die Predigten schlecht sind!“ 

 

Was du tolerierst, wirst du nicht ändern. Aber der Preis für Kanaan ist eine Zeit in der Wüste. Das 

können Tage sein, das können aber auch Wochen und Monate sein. Deswegen ist es von 

enormer Bedeutung eine Vision über dein Kanaan, dein persönliches gelobtes Land, von Gott zu 

erhalten und sie mit aller Kraft festzuhalten. Darum bitte Gott um Weisheit. Denn was du 

unbedingt brauchst und was Er dir geben wird, ist ein Bild. Ein Traum, eine Vision!  

 

Verliere dein gelobtes Land aus den Augen und eines von 2 Dingen wird geschehen: Entweder 

du landest wieder in Ägypten, oder du stirbst in der Wüste. Wobei ich glaube, dass es noch 

besser wäre in der Wüste zu sterben als wieder in Ägypten zu landen. Was denkt ihr, wie der 

Pharao die Hebräer erst behandelt hätte, wenn sie nach 5 Jahren in der Wüste plötzlich wieder 

nach Ägypten zurückgekehrt wären. Er hätte sie gequält für den Rest ihrer Tage. 

 

Du musst dieses Bild eines gelobten Landes vor Augen haben:  „Wie wäre mein Lebe, WENN …?“  

Es genügt nicht Ägypten zu hassen. Alle Menschen, die in Armut leben, hassen es. Alle 

Menschen, die krank sind, hassen es. Alle Menschen die misshandelt werden, hassen es. Es 

genügt aber nicht Ägypten zu hassen, du brauchst ein Bild von Kanaan vor dir, um Ägypten 

zielstrebig zu verlassen. Um deine Zukunft zu ändern brauchst du ein anderes BILD deiner Zukunft. 

 

Die Geschichte des verlorenen Sohnes in der Bibel. Verlangt sein Erbe, zieht hinaus in die Welt 

und verprasst alles was er hat. Bis er eines Tages in einem Schweinestall aufwacht. Auf einmal hat 

er genug – nicht einen Tag länger will er dieses Leben tolerieren. Er hat eine Vision von seinem 

künftigen Kanaan. Nicht als Sohn an der Seite seines Vaters, aber als sein Tagelöhner. Immer 

noch 1000x besser als im Schweinestall zu wohnen, denkt er sich. Am Ende wird seine Schau  

von Kanaan sogar noch übertroffen und er findet sogar wieder die Gunst des Vaters. 
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Montgomery, Alabama, der Nachmittag des 1. Dezembers 1955. Rosa Parks, eine farbige 42 

jährige Frau, steigt nach einem harten Arbeitstag in einen Bus, um nach Hause zu fahren. Und 

zwar so, wie es sich für Farbige damals gehörte: Man bestieg den Bus durch die Vordertür, zahlte, 

ging wieder hinaus und bestieg den Bus wieder durch die Hintertür.  Nur Weißen war es gestattet, 

den Bus von vorne zu betreten, die vordere Sektion war für Weiße bestimmt, die hintere für 

Farbige.  

 

Die Frau setzte sich also in die 5 Reihe, das war die erste Reihe, wo Farbige sitzen durften. Als der 

Bus sich aber mehr und mehr füllte, wurde die Frau von einem weißen Fahrgast gebeten 

aufzustehen, damit er den Platz haben kann. Sie berichtete später, dass sie nichts dergleichen 

irgendwie geplant hatte, aber aus einer spontanen inneren Wut heraus verweigerte sie dem 

weißen Mann den Platz. Der Busfahrer stoppte augenblicklich den Bus und drohte ihr mit einer 

Anzeige, wenn sie nicht sofort den Platz freigeben würde. Ähnliches war in den Monaten zuvor 

schon 1, 2-mal vorgekommen, und hatte jeweils in einer Verhaftung geendet. Aber sie war es 

leid und müde, als Mensch 2. Klasse behandelt zu werden! Irgendetwas in ihr rebellierte 

dagegen, diese menschenverachtende Behandlung weiter zu tolerieren. 

 

Auch sie wurde daraufhin festgenommen. Aber: Was sie getan hatte führte dazu, dass das Fass 

nun übergelaufen war: Unter der Leitung eines jungen Baptistenpredigers namens Martin Luther 

King, kam es durch ihre Verweigerung zu einem 381-tägigen Bus-Boykott in Montgomery 

Alabama, der das Ende der amerikanischen Rassentrennung einleitete!  

 

Und ein Jahr später ging ein Foto um die Welt: Mit Rosa Parks am Fenster eines Busses. Und ein 

Weißer, der eine Reihe hinter ihr saß! 

 

Alle großen Veränderungen auf diesem Planeten haben damit begonnen, dass Menschen 

irgendeinen Zustand nicht länger toleriert haben. Was du tolerierst, wird sich nicht ändern. Was ist 

dein Ägypten? Was ist es, das du tolerierst, das dich aber in irgendeinem Schweinestall 

gefangen und in Knechtschaft hält? Ich bin mir absolut sicher, dass Gott so ziemlich jedem von 

uns während dieser Predigt Dinge gezeigt hat, die wir nicht länger hinnehmen sollten. Was immer 

es ist, das du nicht länger tolerieren solltest, ist heute Morgen alleine eine Sache zwischen dir und 

Gott. 

 

Aber hier ist meine Frage: Jeder Weg von A nach B beginnt mit einem ersten Schritt. Bist du 

bereit heute Morgen einen Anfang zu wagen: Ein allererster kleiner Schritt. Vielleicht hast du es 

schon mehrfach versucht und es ist dir nicht gelungen. Du hast es versucht, bist aber immer 

wieder gescheitert. Gib nicht auf! Manche Dinge schaffen wir aus eigener Willenskraft. Aber oft 

genug scheitern wir an unseren eigenen guten Vorsätzen und es geht uns innerlich noch 

schlechter als zuvor. Dann lasse Jesus heute Morgen diesen inneren Schrei hören: „Herr, ich 

brauche Deine Hilfe! Ich brauche Dich, ich schaffe es ohne Dich nicht!“ 

 

Denn den Stolzen widersteht der Herr, den Demütigen aber gibt Er Gnade. 


